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Der entscheidende theologische Neuansatz dieser ausgezeichneten Habilitations-chrıift des Münchner Dogmatikers wırd schon 1mM Titel deutlich, der den Unterschied

Z etzten größeren katholisch-systematischen Heılıgentheologie markıert, die 964
VO Molınarı dem Tıtel „Die Heılıgen un: ihre Verehrung“ (Herder-Verlagerschienen 1St: Müller stellt sowohl die Theologie WI1e uch die gläubigeVerehrung der Heılıgen das hermeneutische Vorzeıiıchen der Gemeinschaft der
Heılıgen”, der „COMMUNI1O sanctorum“ Diese Ite patrıstische Leıtidee, die das Vatı-
kanısche Konzıl für die Ekklesiologie und die Eschatologie wıeder fruchtbar gemachthat, greift der Vert auf, uch die Theologie der Heılıgen INn dem ihr gemäßen theo-
logıschen ÖOrt, ben dem Schnittpunkt VO  — Ekklesiologie un Eschatologie veran-kern Da 1es eın harmloses Randthema der gegenwärtigen Theologie seınbraucht, sondern als (katholische) Entfaltung der Fülle un des Reichtums des Jlau-ens gleichsam die kontrapunktische Ergänzung ZUur (evangelischen) Konzentrationauf das Wesentliche un Notwendige des Glaubens verstanden werden kann, zeıgendie durchgehend ökumenischer Perspektive durchgeführten geschichtlichenAnalysen un systematıschen Retlexionen des Werkes. In einer geschichtlich-theologi-schen Aufarbeitung des Phaenomens der Heılıgenverehrung sollen zugleıch die spez1-tisch katholische Gestalt des Christentums W1€e auch die Möglichkeiten ‘ einerökumenischen Verständigung iın dieser spezıiellen Frage un ihren theologischenGrundoptionen erkennbar gemacht werden.

Dı1e ungeheuer kenntnis- un informationsreiche, MIıt vielen interessanten geschicht-lıchen Detaıils Uun: ansprechenden theologischen Überlegungen gespickte Arbeit glıe-ert sıch 1n wWwel große Teıle Der bringt die „theologiegeschichtlicheErschließung“, die aufgrund der besonderen Perspektive des Buches zunächst mMI1tder „Krise der Überlieferung“ durch den retormatorischen Protest un: die daraus eNL-stehenden Auseinandersetzungen diesem Thema einsetzt. In J1er weıteren Kapıtelndieses ersten Teıls werden dargestellt: Die verschiedenen kontroverstheologischen, oftauf gegenseıtigem hermeneutischem Unverständnis beruhenden Diskussionen dernachtridentinischen Zeıt (z beı Bellarmın un erhard); ann die her auf Er-
un: Verständigung ausgerichteten nsätze sowohl der katholischen Tübin-

SCI Schule Drey, Möhler), ın der die Motive der „Communı10“ und der„Liebesgemeinschaft Gottes“ He  /r hervortreten, als uch 1m Denken Newmans
un der beiıden protestantischen Theologen Löhe un Viılmar; weıterhindıe neuerliche konfessionelle Polemik und theologische Verkümmerung der Heılıgen-theologie 1m 19. Jahrhundert Hegel, J Burckhardt, Lucıus, die Theologieder Neuscholastıik); un schließlich die ach dem Weltkrieg einsetzende theologi-sche Erneuerung der Hagıologie 1mM evangelıschen Raum Nıgg, Emery-Taıze un:! In der nachkonziliaren katholischen Theologie der Gegenwart. Im
zweıten eıl der Arbeıt werden dann die „systematıschen Perspektiven“ enttaltet. Auft
der Grundlage des bıblischen Begriffs des „Heıliıgen“, des urchristlichen Märtyrerver-ständnisses un der altkırchlichen commun10- T’heologie werden zunächst die verschıe-
dem bei den Heıligen vornehmlich die menschlich-soziale ntwort-Diımension
denen theologischen Konzepte arl Rahners diesem Themenkomplex dargelegt,
der Selbstmitteilung CGottes geht. Anschließend behandelt der Vert Balthasarsstärker christologisch-trinitarisch akzentulertes, dem Begriff der „Sendung“ SC-taßtes Heıligkeitsverständnis. Den Abschluß bılden Wel zusammentassende Kapıtel;das erstere arbeitet och einmal das spezifisch katholische Heılıgenverständnis heraus,das (von der Inkarnation her) ın der sakramental-realsymbolischen Denktorm gesehenwırd (Gottes heiligende Liebe vergegenwärtigt sıch bleibend ım Fleisch un Blut derkırchlichen Gemeinschaft der Heılıgen). Das andere Schlußkapitel hebt auf die mMÖßg-lıche dialogische Verständigung zwischen katholischer un evangelischer Theologieab Dabei wırd sowohl das retormatorische Anlıegen des einzıgen Heılsmuittlers JesusChristus WI1e uch die katholische Iradıtion der „Anrufung “ der Heılıgen ihre hel-
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tende Fürbitte (ım ınn der wachsenden, sıch vertietenden Teılhabe gemeınsamen
Heıl des Leibes Christı) aufgenommen. Gerade 1er bıldet dıe altkirchliche eucharıstı-
sche communi10- Theologıe mıiıt ihrer (von Scheeben erneuerten) Hoffnung auf persön-
lıche „Vergöttlichung” den hilfreichen Verstehens- un: Vermittlungsrahmen.

Dieses klar aufgebaute und gul lesende Buch bietet eın Musterbeispıiel afür, WwWI1e€e
eıner nıcht unbedingt zentralen Glaubensfrage doch der iınnere 99  XUu myster10-

rum  A un: Perspektivenreichtum des Heilsgeschehens ın den Blick kommen
kann Zudem dient dıe sehr plausıble Argumentatıon des Vert zweiıtellos uch einer
rneUeErLECN, die Anregung des Konzıls wirkliıch aufgreitenden Praxıs der Heılıgenver-
ehrung, dıe sıch nıcht (wıe leider häufig geschehen) iın Reduktion un Verarmung n1e-
derschlagen darf, sondern aus der Rückbindung die Mıtte der Heilsgeschichte
(Gottes, eben ESUuSs Chriıstus, die Fülle der gemeinschaftlich-persönlich ANSC-
eigneten Liebe (GSottes ZUr Erscheinung bringen kann Insotern dient 1ine rechte Vereh-
rung der Heılıgen eiıner heute notwendigen „Asthetik des Glaubens”, d.h seiner
Anschaulichkeit 1m konkreten Lebensvollzug. KEHL S

RULLA, LUIGI E Anthropology of the christian vocatıon. Volume Rome Grego-
r1an University Press 1986 541

stellt 1n Band seınen Entwurf eıner christlichen Anthropologıe VOTL. (sottes Anruf
den Menschen talle nıcht auf neutralen Boden, sondern stofße auf Wel Grundgege-

benheıten der menschlichen Natur: der Mensch besitze einerseılts die Möglıchkeıt, sıch
aut Gott hın transzendıieren, andererseıts gyebe Kräfte in ihm, dıe seıne Freiheit
einschränken un! der theozentrischen Selbsttranszendenz entgegenwirken. ll dıe
Exıstenz dieser beiden Grundgegebenheıten bestätigen, s1ı1e A4aus theologisch-, philoso-
phisch- und psychologisch-anthropologischer Perspektive betrachten und aufzeigen,
Ww1ıe s$1e den Berufungsprozefß beeinflussen. In der Priester- un Ordensausbildung
werde dıe Bedeutung dieser beiıden anthropologischen Realitäten für den Wachstums-
prozefß un: die Ausdauer einer gelebten Berufung oft unterschätzt und dies führe
einer unrealıistischen Siıcht des Menschen, welche UNSeTCIN Wunsch, den» un:
steilen“ Weg Jesu vermeıden, entgegenkomme. geht dıie Formulierung
einer Anthropologıe auf Wel Ebenen, eıner natürlichen un: einer übernatürlichen. Die
natürliche Anthropologıe mMUSSsSe 1n einer theologischen Anthropologıe gründen un:
miı1t dieser übereinstiımmen, denn der Mensch könne seiıne Vervollkommnung NUur auf
übernatürliche Weıse erreichen. Eıne Anthropologıe christlicher Berufung könne des-
halb nıcht auf andere Anthropologien zurückgreiften, hne deren Grundvoraussetzun-
SCNH kritisch hinterfragen wirtt Ansätzen humanıstischer Prägung auf dem
Gebiet der Philosophie: Nıetzsche, Sartre, Heidegger, Marx, Comte, Bloch, Garaudy
und Marcuse; auf dem Gebıiet der Theologıe: Gogarten, Ogden, Gilkey, Bultmann,
Robinson, Cox) VOT, die Grundmotivatıon ihrer Anthropologie der Selbstverwirklı-
chung scheıne WAar Selbsttranszendenz se1n, in Wirklichkeit handle sıch ber
maskıerten Ego1smus. „Eıne wahre Selbsttranszendenz, dıe sıch auf objektive un geof-
fenbarte christliche Werte bezieht, fehlt uch ın der Psychoanalyse un der humanıstı-
schen Psychologie” Altred Adler, arl Rogers, Abraham Maslow un Erich
Fromm, deren nsätze ın christlichen Kreısen ott unkritisch übernommen würden, VeI-

Lreten ach eine anthropozentrische Rıchtung, eine Form der Selbsttranszendenz,
dıe DU egozentrisch der sozial-philanthropisch ISt, jedoch keine Ausrichtung auf
christliche Werte enthält. Für Frankl scheine War Selbsttranszendenz ZzZu Wesen
menschlicher Exıstenz gehören, doch uch berücksichtige nıcht iıne Selbsttran-
szendenz, die sıch auf objektive, relıg1öse un geoffenbarte Werte bezieht 9—270).
Ebenso talle in der Transaktionsanalyse nach Berne und Harrıs, deren 1e1 eın
AauUutONOMECS, selbstverwirklichtes und total säkulares Selbst sel, eın Wort ber Gott,
Sünde, Erlösung und dıe Pflicht, (Gott und den Nächsten lieben 21) Trotzdem
würden Ideen der Transaktionsanalyse manchmal ın Programmen geistlicher Ausbiıl-
dung verwendet. Demgegenüber betont R sowohl Selbsttranszendenz als uch
Selbstverwirklichung gehören ZUT christlichen Berufung, jedoch se1l das Ursache
un! das zweıte Wırkung, un nıcht umgekehrt
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